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derselben einige sehr wichtige Belehrungen. Es ist eine wahre Freude,
sich von einem instinktartigen Verfahren, welches auch gar leicht irreführen
kann, eine deutliche Rechenschaft zu geben und so Gefühle durch Gesetze
zu berichtigen. Wenn man die Moritzschen Ideen verfolgt, so sieht man

5 nach und nach in die Anarchie der Sprache eine schöne Ordnung kommen,
und entdeckt sich bei dieser Gelegenheit gleich der Mangel und die Grenze
unserer Sprache sehr, so erfährt man doch auch ihre Stärke und weiß
nun, wie und wozu man sie zu brauchen hat.

Das Produkt von Diderot, besonders der erste Teil, ist sehr unter-
10 haltend und für einen solchen Gegenstand auch mit einer recht erbaulichen

Decenz behandelt. Auch diese Schrift bitte ich noch einige Tage hier
behalten zu dürfen.

Es wäre nun doch gut, wenn man das neue Journal bald in Gang
bringen könnte, und da es Ihnen vielleicht gefällt, gleich das erste Stück

15 desselben zu eröffnen, so nehme ich mir die Freiheit, bei Ihnen an¬
zufragen, ob Sie Ihren Roman nicht nach und nach darin erscheinen
lassen wollen? Ob und wie bald Sie ihn aber auch für unser Journal
bestimmen, so würden Sie mir durch Mitteilung desselben eine sehr
große Gunst erzeigen. Meine Freunde sowie meine Frau empfehlen sich

20 Ihrem gütigen Andenken, und ich verharre hochachtungsvoll

Ihr
gehorsamster Diener-

Fr. Schiller.

36. Rede Bismarcks am 6. Februar 1888.

25 Über die politische Lage Europas.

Es ist kein Grund, unsere Situation im Augenblicke so ernst zu
betrachten, als ob gerade die gegenwärtige Lage der Anlaß wäre, weshalb
wir die gewaltige Vermehrung der Streitkräfte, die die Militärvorlage
in Vorschlag bringt, heute versuchen sollten. Ich möchte die Frage der

30 Wiedereinrichtung der Landwehr zweiten Aufgebots, kurz, die große
Militärvorlage, mit der anderen, der Finanzvorlage, ganz loslösen von
der Frage, wie unsere augenblickliche Situation ist. Es handelt sich da
nicht um eine momentan vorübergehende Einrichtung, es handelt sich um
eine dauernde, um ein dauerndes Stärkerwerden des Deutschen Reiches.

35 Daß es sich nicht um eine momentane Einrichtung handelt, das,
glaube ich, wird einleuchtend gefunden werden, wenn ich Sie bitte, mit
mir die Kriegsgefahren durchzugehen, welche wir seit 40 Jahren gehabt
haben, ohne in eine nervöse Unruhe zu irgend einer Zeit geraten zu sein.

Wir haben im Jahre 1848, wo die Deiche und Schleusen zer-
40 brachen, die bis dahin vielen Gewässern ihren ruhigen Lauf gewiesen


